
Z U R  M I  N E RA L 0 G I  E 0 S TA F R  I K A S 

Vortrag beim Sammlerabend am 1 3 .  1 2 .  1 971  

Im Zuge einer Studienreise der wissenschaftl ichen Gruppe des 
Österreichischen Alpenvereines (Leitung Univ .-Prof .Dr .  W. Meclwe­
nitsch) war es mi:lglich ,  auch Lagersttltten und Mineralfundpunkte 
Ostafrikas (Kenia und Tansania) zu besuchen . 

Die Landschaft wird durch den Vulkanismus im Zusammenhang mit  
dem ostafrikanischen Grabensystem (Rift Val l ey) bestimmt und gipfel t 
in den gewaltigen Einzelvu lkanen, wie Mt. Ki l imanjaro (5895 m), 
Mt. Kenia (5 1 94 m) und Mt . Meru (4565 m) . 

Der Untergrund (Basement) besteht aus paltiozoischen krista l l i ­
nan Gesteinen, wie Gneisen , Schiefern und Marmoren . Dort sind 
auch die minera lfuhrenden Lagersttltten anzutreffen . Der vorwiegend 
basal tische Vulkanismus hat keine Lagersttltten gebracht .  Es si nd ne­
ben Aragonit, Opal und Zeol ithen kaum andere Mineral ien zu fin­
den .  Im Zusammenhang mit dem Vulkanismus sind als jUngste Bi ldun­
gen Salzseen entstanden, die, wie z .  B. im Fa l le des Magadi-Sees 
( 100 km SW Nairobi), der lange Zeit die zweitgri:lßte Produktions­
sttltte von natürl icher Soda (Trona) dargestel lt hat . 

Al lgemein ltißt sich sagen, daß Kenias Bergbau derzeit unbe­
deutend ist .  Neben Soda, etwas Kupfer, Asbest, Diatomit und Ma­
gnesit, werden derzeit keine anderen Erze abgebaut .  Im Jahre 1 960 
wurde der Cyanit-Bergbau in den Murka-Hi l l s  (Tsavo-Nationalpark) 
eingestel l t .  Der Cyanit (Disthen),  zwischen l iegenden Biotitgneisen 
und hangenden Quarzschiefern, kommt neben S i l l imanit  und derben 
Korund vor . Die zur Zei t des Beginns des Abbaus ( 1 944) gri:lßte 
Cyanitlagersttltte der Welt, der eine Aufbereitungsanlage (Flotation) 
im Steppengebiet angesch lossen war, wurde wegen Erschi:lpfung der 
Vorrtlte 1 960 sti l lgelegt . Derzeit kann man schi:lne Stufen von Cyanit 
mit Korund aufsammel n .  

Im Pleistoztln wurden i n  Restseen Diatomite abgelagert, d i e  heu­
te an zwei Stel len, ntlml ich am Magadi-See und in  Gigi l  (Naivasha­
See) Gegenstand eines gri:lßeren Bergbaus sind . 

Die Sodagewinnung am Magadi -See ist dadurch interessant, daß 
es sich hier um vu lkanische Bi ldungen von Trona (NaJH C03 . 2H20), 
Kochsalz (NaCI) und Vi l l iaumit  (NaF) handelt .  Bei rentabler Mi:lg­
l ichkeit der Gewinnung dieses letztgenannten Minera ls wtlre diese 
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Lagerstätte als eine der großen für Fluormi nera l i en zu bezeichnen . 
Am Ambosel i -See (am Fuße des Ki l imanjaro}, einem abfl ußlosen Re­
genzeit-Steppensee, kommt das seltene Sa lzmineral Gaylussit 
(Na2Ca (C03) 2 . 5H20) vor . 

Die im Basement-System vorkommenden Grafitgneise (Andei­
Tsavo Areal ,  Kitni -Areal und Tai ta-Hi l l s} waren wegen ihrer groß­
krista l l inen Ausbi ldung (Typ Madagaskar-Ceylon} lange Zeit Gegen­
stand von SchUrfung und bescheidenem Abbau . 

Im Tsavo Nationa lpark konnten gel egentl ich Rosenquarz i n  
Pegmatiten und auch schöne Amethyste gefunden werden . 

Der wohl interessanteste Fundpunkt ist der von blauem Zoisit 
("Tansan i t" ) .  Im Jahre 1 967 wurde diese Mineralspezies von M .  
d 'Souza aus Arusha (Tansania} entdeckt.  

Die bedeutendsten Gruben befinden s ich etwa 60 km sUdöstl ich 
Arusha, westl ich des Mt . Ki l imanjaro . Die nur mit Flugzeug gut zu 
erreichende Modini-Mine gewinnt aus einen hydrothermal zersetzten 
Gneis Zoisite wechselnder, darunter auch solcher mit saphirblauer 
Farbe. Nach Untersuchungen von H .  Strunz 1 )  handelt es sich um 
einen Norma i-Zoisit, der Spuren von Fe, Mn, V, Ga, Ni ,  Cu, Cr 
und Pb enthölt .  Welcher dieser Elemente oder welche Kombination 
von Elemente oder welche Kombination von Elementen fur die blaue 
Farbe verantwortl i ch ist, kann derzeit noch nicht entschieden wer­
den . Nach H .  Bank 2) wUrde der hohe Strontiumgehalt (0, �k) einen 
neuen Namen rechtfertigen . Hingegen sind schon seit 1948 hel lgrU­
ne Zoisite mit 2,5% Strontium aus dem Kaukasus bekannt, der n icht 
als neue Mineralart bestötigt wurde. Der blaue Zoisit - inzwischen 
ein sehr begehrter Schmuckstein  geworden - kommt in schleifbaren 
Größen bis zu 1 30 Karat vor. 

Bei der Zersetzung des Gneises bzw. Grafitgneises entsteht 
Nontronit und an mancher Ste l le  kommt es zur Ausbi ldung von Faser­
gips. l n  diesem Area l ,  den Matabutu-Bergen, kommt auch ein grU­
nes Gestein vor, das im wesentl ichen aus chromhaltigen Zoisit mit 
großen eingesprengten roten Korundkristal len besteht.  Es konnte 
eine sehr schöne Stufe gezeigt werden . Diesen Rubi n-fuhrenden 
Amphibo l i t  aus dem ehemal igen Deutsch-Ostafrika (jetzt Tansania} 
hat H .  Meixner 1 960 beschrieben 3) . Auch Granatamphibol it mit 
schön entwickel tem grUnen Grossu lar (bis 4 cm) ist von dieser Fund­
stel l e  bekannt. Etwa 60 km nordwestl i ch vom Ngorongoro-Krater 
(Tansania} l i egt die O lduvai-Schlucht, wo Prof. Leaky 1959 den 
"Zinjanthropus boisei " gefunden hat (etwa 1 , 7  Mi ll . Jahre alt) . Dort 
kommt durch Spuren von Chrom grUn aefl:irbter Quarz vor . .1\uch ! P"! 
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Kenia findet man schön grün gefärbte Quarze (Ka jido, Mukogodo, 
Londaike-H i l ls und Loita-Hi l ls) . 

Der Anteil des Bergbaues am Bruttonationalprodukt Tansanias 
beträgt etwa 2,5% und i st a l s  gering zu bezeichnen . Abgesehen vom 
Erlös der Edelsteinminen, die " Tansanit" gewinnen und nun verstaat­
l icht sind, setzt sich dieser aus der Förderung von Diamanten (2% der 
Wel tförderung) und etwas Goldgewinnung am Viktoriasee zusammen . 

ln beiden Staaten besteht auch heute noch Prospektions- und 
Schürftätigkeit, obwohl die große Zeit dafür eher vorbei sein  durfte. 
Zum Schl uß sei noch erwähnt, daß die Kora l lenka lke des Ri ffes 
(300 km lang) am indischen Ozean vor Mombassa-Ma l indi in  einem 
großen modernen Zementwerk i n  Mombassa genützt werden . Dieses 
Zementwerk wurde durch ein österreichisches I ngenieurteam geplant 
und errichtet . Es ist das derzei t bedeutenste in di esem Raum . 

Fur den Mineral iensammler gibt es schöne Möglichkei ten i n  
Ostafrika, obwohl vielfach d i e  Minera lfun�punkte bzw . Lagerstät­
ten sehr schwer zu erreichen sind . Fur d ie Uberlassung von Minera l­
stufen, Gesteinsproben und D IA-Material möchte ich an dieser Stel ­
le den beiden Herren Univ. -Prof . D r . W. Medwenitsch und Dir . Dr .  
Dipl . lng . G .  Hami l ton herzl ich danken . 

Pau l Wieden 
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